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jeden Samstag von 2 Uhr ab .
Ohne Rücksicht auf die Witterung

geöffnet .
Preis des Bades 50 Pfg

Gesundheit über » lies !
Elektro -Magnetische - Metall -

Fußeinlagen
für
kiekt , Rkvümatismu « ,

üerrr und Nerven
von ganz großartigem Erfolg ,
Zu beziehen mit Gebrauchsan¬

weisung zum Preis von 3 Mk .
Alleinverkauf

Ehr . Schund -
Friseur .

^ i86nckitziauKoI

Lederfett .

öreierl . Größen
zum Nageln der

Schuhe und
Stiefel

empfiehlt in
großer Aus¬

wahl . Ferner
empfehle prima
Schuh - und

Kart Wath , Gerber .

Im Ausschank und literweise alle
Sorten

Branntwein « . Liköre
empfiehlt Tb . Bechtle

Die Blüte des Bagno .
Roman von Goron und Emilie Gautier .

1 ) Nachdruck ve >boten.

1 . Kapitel .
4 Uhr 25 früh . Der Zug Nr . 53 Paris -

Havre verließ soeben den Bahnhof von Bollbec
und dampfte mit Volldampf dem von Beuzeville
zu . In einem Wagenabteil erster Klaffe lag
allein ein reisender in tiefstem Schlafe ausge¬
streckt auf den Polstern . Es war zur Winters¬
zeit, und da eine eisige Kälte herrschte , hatte er
sich in zwei dicke Reisedecken eingewickelt und
die Reisemütze tief über das Gesicht gezogen.
Ueber ihm, im Netze aufgehängt schaukelte ein
Staubmantel .

An der Tür rechts , auf der Seite des zweiten
Gleises , erschien ein Mann mit einer Kontroleur -
Mütze aus dem Kopfe . Nachdem er einen Blick
in das Wageninnere geworfen , öffnete er ohneviel Geräusch die Tür und stieg in das Coupe
ein . Aufmerksam betrachtete er den Schläferund murmelte : : „Ausgezeichnet ! "

Dieser Ausdruck der Befriedigung war in
der Tat gerechtfertigt , denn es war entschieden
ein glücklicher Zufall , daß der Reisende sich im
letzten Abteil des Wagens befand und daß er,
um ganz unbeobachtet zu sein, mit seinem Staub¬
mantel vorsichtig die kleine Glasscheibe verhängt
hatte , die einen Blick ins benachbarte Abteil zu
werfen erlaubte .

In diesem Augenblick machte der Schläfer
eins Bewegung , und eine der Decken, die ihn
bis zu den Schultern umhüllt hatte , glitt zu den
Füßen herab , Mechanisch faßte er sie und zog
sie fest an sich ; dann legte er den Kopf höherans Fenster hinauf und rührte sich nicht mehr .
Fast zugleich bekundete ein sonores , von einem
tiefen Seufzer bekleidetes Schnarchen , daß es
sich nicht um ein volles Erwachen handelte .

Der Neuankömmling hatte sich bei der un¬
erwarteten Bewegung des einsamen Passagiers

sofort auf die Polster geworfen , in denen er,das Gesicht gegen den Stoff gedrückt, zu ver¬
schwinden suchte.

Durch die regelmäßige und geräuschvolle
Atmung des Reisenden wieder sicher gemacht,
zog er sein Taschentuch hervor , faltete es vier¬
fach, und schüttelte den Inhalt eines kleines
Fläschchens darauf . Ein leichter Knoblauchge¬
ruch verbreitete sich in dem Abteil . Eine Se¬
kunde später preßte er das Taschentuch heftig
auf das Gesicht des Schläfers , der nach einer
plötzlichen Zuckung mit einem dumpfen Röcheln ,
niederhängendem Kopfe und steifen Gliedern aufdie Bank zurückfiel. Der andere faßte ihn am
Arm und schüttelte ihn heftig . Der Reisende
rührte sich nicht mehr man hätte ihn für einen
Toten halten können.

„Diesmal ist 's geglückt ! Das Mittelchen des
Chefs wirkt , und zwar anders als das dumme
Chloroform "

Er ließ das Wagenfenster zur Hälfte herab ,um durch die hereinströmende kalte Außenluft
den beunruhigenden und heimtückischen Geruch zu
verscheuchen, der ihn umflutete .

„
's hat keine Gefahr , daß mein Mann da

jetzt wach wird , aber ich selbst will nicht ein-
schlafen . Ist das verfluchte Zeug stark ! Flink
nun ! Wie der Chef sagt , wirkt der Bromäther
nur während zehn Minuten " .

Er knöpfte seinen dicken Ueberzieher auf und
zog einen kurzen Stock , eine Art Polizeiknüppel ,aus der Tasche . Er neigte sich und besah von
neuem ganz aus der Nähe den betäubten Reisen¬
den, der beinahe , ohne zu atmen , mit erschlafften
Zügen in einem totenähnlichen Schlaf lag .

„ Blind und taub " , sagte der Eindringling
mit bösem Lächeln , indem er mit dem Finger
auf die gefütterte Tuchmütze zeigte, die Augen
und die Ohren des Reisenden verdeckte. „ Er
wird nicht zu leiden haben , er wird nicht das
Geringste merken . Ja , man muß auf dieser
schlechten Erde Menschlich sein . "

Er stellte sich wieder aufrecht , hob den Stock

wieder aus und ließ einen furchtbaren Schlag
aus den Kopf des Schläfers niedersausen . Der
Unglückliche fuhr in die Höhe doch ohne einen
Schrei auszustoßen .

Ein ersticktes Röcheln , das war alles .
„Ah " , machte der Mann mit einem Seufzerder Befriedigung , „noch habe ich meinen Hiebvon früher nicht verlernt ! "
Ohne eine Minute zu verlieren , befreite erden ihn umhüllenden Decken, knöpfte ihm den

Rock auf , untersuchte die Taschen und zog schließ¬
lich ein Portefeuille heraus . Nahe der Lampe
prüfte er den Inhalt des Portefeuilles , das
zahlreiche Papiere und dreiHundertfrancs - Scheine
enthielt . Schon wollte der Mörder die Scheine
nehmen . . aber er besann sich anders und schob
sie in das innere Täschchen des Portefeuilles
zurück.

„KeineDummheiten !" flüsterteer . „Das istverboten . . . obgleich es wirklich schade ist, das
zu verlieren , was man nur zu greisen hätte . .
Schließlich , weil 's so angeordnet ist !"

Die Papiere prüfte er genau , ohne sie in Un¬
ordnung zu bringen . Endlich entdeckte er eines ,das sorgfältig in das andere Täschchen gestecktund mit einer Nadel an das Futter des
Portefeuilles befestigt war . Das mußte sein,was er suchte. Befriedigt aufatmend , steckte er
es in seine Tasche, brachte das Portefeuille in
die seines Opfers zurück und knöpfte bedächtigden Nock wieder zu.

In demselben Augenblick machte ihn ein
charakteristisches Knirschen erbeben . Die Bremsen
zogen an . Der Zug mußte dicht vor einer
Station sein.

Der Mörder beeilte sich, wieder den Licht »
schirm um die Lampe zu ziehen, der das Abteil
verdunkelte . Es war die höchste Zeit , der Zug
stand still .

„Beuzeville - Breaute ! Fünf Minute Aufent¬
halt !" rief der Wagenschaffner .

Es waren Augenblicke furchtbarster Angst
für den Mörder — diese fünf Minuten , während



s ;

4Z

4Z
s ;

H
4Z

in den
Große Auswahl

!L6U68l(M Iltzri 6U- OiavLLtleu -
Löincitzii , LraKtzU ) Nau -

8 (;lLtz1t^n - Voiluzmäen unä
I

'
rL86litzii1ü <; ktzr

zu den billigsten Preisen

K
S
K
K
8
K
K
K
K
V
K

Ecke WerllM il .
ad ^ < pü88tci ' 8totsti 2U Olirrlliiu ! - L ? jik4tl8i ) rel8eu

bringe hiemit in empfehlende Erinnerung .
Kleiderstoffe , einfarbig , reinmolle 6,00 Mir . von M . 9 . — an

dito B ' flaneü , neueste Dessins 7,00 „ „ ,/ 3 .50 an
Wlufenstoffe , Zefir , neueste Dessins 2,50 „ „ „ 1 .— an

dito reinwollene , neueste Dessins 2,00 „ „ „ 3 . — an
dito Waschseide , n ueste Dessins 4,00 „ „ „ 3 . — an
dito Seidenfoulards , neuest . Dess . 2,50 „ „ „ 1 . 50 an

Medruclrterr Sl
'cnrell zu Bettjacken 2,00 „ „ „ 1 .— an

-H ' iqrres weiß , zu Bettjacken 2,00 „ „ „ 1 . — an
Kenrdenfkcrnelle , 3,00 „ „ „ 0 .90 an
Mokton , einfcrvöig , verschied . Farben 1,00 „ „ „ 0 . 60 an
Dchurzzorrglen , verschiedene Farben 1,00 „ „ „ 0 . 60 an
Ml

'erndrnclr zu Kleider und Blusen 1,00 „ „ „ 0 .40 an
Satin Augusta zu Bettbezügen 6,00 „ „ „ 3 .—

Bettücher faibig , und halbleinene we >i ; e , Handnicher , an
Tischdecken , Waffelbettdecken u . nach v . rscküebene andere Artikel .
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hinter dem Hotel Klumpp . Herrengasse 1 ^ .
empfiehlt sein großes

Schuhwur -en -Lugev
für Herren , Damen und Kinder .

Knopf - Schnür - u . Zugstiefel in Kalbleder .
Box Hais u. ti » evrranr <»1umm >ga ! osch n u . Rri cschuhe.

Gummi - Einlage für Plattfüße .
Spezialmittel gegen Hühneraugen und Hornhaut .

Lack und Creme
zur Erhaltung und Verschönerung aller feiner Schuhwaren .

Anfertigung nach Maß . Reparaturen prompt u . billig .

deren ein Reisender entsteige !! , em BeuitUer durchs
Fenster hereinschauen oder die Türe öffnen konnte .
In die Ecke gedrückt, die linke Hand am Tür¬
griff der Gleis - Seite , die rechte mit feinem schreck¬
lichen Stock bewaffnet , hielt sich der Mörder
bereit , jeden zu erschlagen , der sich zeigen würde
und dann in die dunkle Nacht hinauszufliehen .
Doch alles blieb ruhig und nach einer Weile ,
die ihm jahrhundertelang schien , ertönte der Pfiff
des Stationsvorstehers , das Signal zur Abfahrt .
Der Verbrecher hob sich und schöpfte tief Atem .
Kaum hatte sich der Zug in Bewegung gesetzt ,
als er die Kleider des Toten vollends in Ord¬
nung brachte ; dann öffnete er die Tür , packte
den Leichnam mitten am Körper , daß er hin -
und herschwankte , und ließ ihn hinunter auf die
Schienen fallen .

Alles schlief im Zuge . Niemand hörte etwas
vom Sturz des Körpers , den das Geräusch der
Wagenräder übertönte . Der Mann zog den
Lampenschirm zurück und untersuchte das Polster ,
das von keinem Blutstropfen begleitet war .
Dank der Tuchmütze , die dicht den Kopf um
gab , hatte sich keine äußere Wunde gebildet .
Befriedigt stieg der Mörder das Trittbrett hinab
ließ die Wagentür offen und schlüpfte entlang
den Waggons fort .

Wer ihn jetzt gesehen hätte , würde ihn jetzt
für ein Kontroleur gehalten habender den Zug
mspicirte .

Unbemerkt gelangte er zu einem leeren Wagen¬
abteil dritter Klasse , öffnete und stieg ein, warf
seinen Stock weg , wickelte die Schaffnermütze in
ein Zeitungspapier , zog einen weichen Hut aus
der Tasche des Ueberziehers , setzte ihn auf . . .
steckte sich dann eine Cigarrette an und wartete
das Ende seiner Reise ab .

Um 5 Uhr 5 Minuten fuhr der Zug 53 in
den Bahuchof von Havre ein , Nur fünf oder
sechs Personen erwarteten ihn in dieser für den
Winter so frühen Morgenstunde ; auch enthielt
der Zug nur wenige Reisende , Der Mörder
prang leicht aus seinem Wagen , gab seine.

Fahrschein dem Beamten und verlor sich im Dunkel
der Straßen .

Nach und nach gingen die Reisenden hinaus ,
der Wartesaal leerte ; sich . Nur eine junge
Frau vo» 25 bis 26 Jahren blieb , den Blick
auf den verlassenen Perron gerichtet . Als der
Beamte die Tür schloß, näherte sie sich ihm .

„ Sagen Sie " fragte sie mit erregter Stimme ,
„ das ist doch der Pariser Zug !"

„ Ja , Madame . "

„ Der Zug , der um 11 Uhr zehn Minuten
abging ?"

„ Jawohl . . . Erwarten Sie jemand mit
diesem Zug ?"

„Meinen Gatten . Er hatte mir telegrafiert
daß er diesen Zug nehmen würde . Ich weiß
nicht, was es sein kann ? "

„ Er wird den Zug versäumt haben . . und
mit dem nächsten ankommen . "

„ Glauben Sie ? "

„ Weiß Gott ! Daserleben wir jeden Augen¬
blick . Gehen Sie , ich wüßte nicht , worüber Sie
sich aufregen könnten " , und damit wollte der BB
amte achselzuckeud davongehen . Doch die junge
Frau hielt ihn zurück.

„Kommen die anderen Züge bald an ? "

„ Gewiß , der Zug 61 ist um 7 Uhr 40
Minuten hier . Ihr Mann wird diesen genommen
haben , wenn er es nicht vvrgezogen hat , den
Blitzzug zu erwarten , der aber erst um 11 Uhr
hier ist . Kommen Sie in zwei Stunden wieder ;
ich bin sicher , daß er mit dein Zug 61 ein-
treffen wird , den nehmen alle , die den Zug 53
versäumten . "

„ Danke , ich werde warten " . Die junge
Frau hüllte sich besser in ihren pelzgefütterten
Mantel und setzte sich in eine Ecke des Saales .
Das Warten dauerte lange und war unange¬
nehm . Zwei ankommende Vorortzüge von Havre
hielt sie in ihrer Ungeduld für den Pariser Zug .
Endlich wurde der Zug 61 signalisiert . Sie
sprarm auf , preßte die Stirn gegen das Fenster
des Wartesaales und sah einen der Reisenden

nach dem Andern an , die den Waggons ent¬
stiegen .

Der , den sie erwartete , erschien nicht . .
Statt dessen brachte der Zug eine schlimme

Nachricht mit . Man hatte einen Reisenden un¬
weit der Station Beuzeville -Breaute tot auf dem
Gleise gefunden , zweifellos das Opfer irgend
eines Unfalls .

„ Er ist es ! " rief die Unglückliche jetzt er¬
bleichend.

Man bemühte sich um sie, versuchte , sie zu
beruhigen , selbst sie zu täuschen . . . .alles war
umsonst .

„ Er ist es ! Ich bin sicher, daß er es ist !"

sagte sie, ich will ihn sehen !"
Mit dem 8 Uhr -Zug begab sie sich nach

Beuzeville . Zur selben Zeit , wie sie fuhren der
von der Bahnoerwaltung benachrichtigte Staats¬
anwalt , der Untersuchungsrichter und ein Gc -
richtsschreiber , sowie ein Kommissar ab, um den
Tatbestand aufzunehmen .

Die arme Frau hatte sich nicht getäuscht —
es war in der Tat ihr Gatte , der im Waric -
saal mit entstelltem , blutendem Gesicht auf einer
Tragbahre lag . Die bei dem Leichnam gefun¬
denen Papiere hatten sofort seine Identität fest¬
stellen lassen : Charles Louis Lavardens , ehe¬
maliger Unteroffizier im 3 . Marine - Infanterie -
Regiment , gegenwärtig Geschäftsreisender . Die
Untersuchung stellte einen Unfall fest ; ein Dieb¬
stahl war nicht begangen worden ; der Verblichene
hatte sein Portemonaie , sein Portefeuille , seine
Uhr und die goldene Kette bei sich. Das Porte¬
monnaie enthielt 10 Pfund und einige Francs
in Silber , das Portefeuille drei Hundertfranes -
Scheine . . . ein Dieb hätte nicht versäumt , das
zu nehmen .

Auch trug der Leichnam keinerlei Verletzung
die von irgend einer Waffe herzurühren schien .

(Fortsetzung folgt .)
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